
Telemedizinisch, vernetztes deutsch-polni-
sches Kinderkrebszentrum entsteht 
Glawe: Bündelung von Kompetenzen wird 
Behandlung erkrankter Kinder grenzüber-
schreitend deutlich verbessern 
 
Die Universitätsmedizin Greifswald und das unabhängige öf-
fentliche klinische Krankenhaus Nummer 1 der Pommerschen 
Medizinischen Universität in Stettin (Polen) wollen künftig noch 
enger zusammenarbeiten, um ein telemedizinisch vernetztes, 
deutsch-polnisches Kinderkrebszentrum einzurichten. Weitere 
Projektpartner sind die Pommersche Medizinische Universität 
in Stettin, die Gesellschaft für Leben und Gesundheit mbH in 
Eberswalde (Land Brandenburg) sowie die Jagiellonen-Univer-
sität - Collegium Medicum in Krakau (Polen). „Mit dem Projekt 
wird die Behandlung krebskranker Kinder in der gesamten Re-
gion grenzüberschreitend deutlich verbessert. Mit der Bünde-
lung der Fachkompetenz der einzelnen Partner können das 
medizinische Wissen, die Diagnostik und die Therapiemöglich-
keiten zum Wohl der erkrankten Kinder und ihrer Familien best-
möglich eingesetzt werden“, sagte der Minister für Wirtschaft, 
Arbeit und Gesundheit Harry Glawe. 
  
Deutsch-polnische Zusammenarbeit wird ausgebaut 
In der Euroregion Pomerania sind die Universitätsmedizin 
Greifswald und das Universitätsklinikum Nr. 1 der Pommer-
schen Medizinischen Universität auf Kinderonkologie und -hä-
matologie spezialisiert. Unter anderem bietet die Universitäts-
medizin Greifswald eine Radioisotopentherapie zur Behand-
lung schwerer Krebserkrankungen. Das Universitätsklinikum 
Nr. 1 der Pommerschen Medizinischen Universität hat bei-
spielsweise umfangreiche Erfahrungen bei der Behandlung 
akuter Leukämie. Beide Universitätskliniken arbeiten bereits 
langjährig zusammen. „Ziel des neuen Vorhabens ist, die Zu-
sammenarbeit im medizinischen Betrieb und in der Lehre deut-
lich auszubauen. Dazu sollen die diagnostischen Möglichkeiten 
verbessert und telemedizinisch verknüpft werden. Zudem ist 
unter anderem vorgesehen, eine grenzüberschreitenden e-
learning-Plattform zur gemeinsamen Aus- und Weiterbildung 
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von Medizinern und medizinischem Personal zu entwickeln. 
Vor allem die Telemedizin wird künftig bei der medizinischen 
Versorgung eine größere Rolle spielen. Es gilt, die innovativen 
Möglichkeiten der Digitalisierung optimal im Sinne der Patien-
ten zu nutzen. Mit dem deutsch-polnischen Kinderkrebszent-
rum ist dabei ein wichtiger Schritt gemacht“, sagte Glawe.  
 
Wirtschaftsministerium unterstützt vor Ort 
Die Gesamtkosten betragen knapp 2,5 Millionen Euro. Das 
Wirtschaftsministerium unterstützt das Projekt in Höhe von 
rund 2,1 Millionen Euro aus dem Europäischen Fonds für regi-
onale Entwicklung (EFRE) im Rahmen des Kooperationspro-
gramms Interreg V A Mecklenburg-Vorpommern/Branden-
burg/Polen. 
 
Informationen zum Programm Interreg V A 
Das Kooperationsprogramm Interreg V A Mecklenburg-Vor-
pommern/Brandenburg/Polen ist Teil der europäischen Kohä-
sionspolitik und wird im Rahmen des eigenständigen Ziels „Eu-
ropäische Territoriale Zusammenarbeit“ durch den Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung unterstützt. Das Pro-
gramm fördert grenzüberschreitende Kooperationsprojekte 
zwischen deutschen und polnischen Partnern. Für das Pro-
gramm stehen in der EU-Förderperiode bis 2020 insgesamt 
134 Millionen Euro EFRE-Mittel zur Verfügung. 
Das Interreg-Programm wird umgesetzt in der Wojewodschaft 
Westpommern in Polen, den Landkreisen Barnim, Uckermark 
und Märkisch Oderland in Brandenburg sowie in den Landkrei-
sen Vorpommern-Greifswald, Vorpommern-Rügen und im 
Landkreis Mecklenburgische Seenplatte in Mecklenburg-Vor-
pommern. Das Wirtschaftsministerium Mecklenburg-Vorpom-
mern leitet die Verwaltungsbehörde im Gesamtprogramm. 
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